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Es war wie bei Wallenstein: Spät kommst Du, doch Du kommst.

Das stimmt für diesen Bericht aber auch für den Regen im Sommer 2006. Den 
ganzen Juni und Juli hat man die Regenwolken vergeblich gesucht und die 
Auguren weissagten schon einen katastrophalen Hitzesommer mit 
vertrockneten Bachbetten etc. Das waren doch wunderbare Aussichten für 
meinen zweiten Ausflug mit dem MCZ. Da ich mit meiner Zwiebackfräse doch 
etwas untermotorisiert gewesen wäre, habe ich vorsichtshalber gleich das 
stärkste Monobike auf dem Markt gemietet. Die einzige Befürchtung die ich 
hatte war, dass bei den Temperaturen und bei meinem 2-takt geprägten 
Fahrstil der Hinterreifen wie Butter wegschmelzen würde.

Aber was hat das mit Wallenstein zu tun? Nun der Regen im Sommer 2006 
kam spät aber dennoch pünktlich: Nämlich genau auf unsere Schwarzwald 
Tour. Der erste Halbtag war noch wirklich bilderbuchmässig: Warm, fast schon 
fast heiss und sonnig. Und die Schlemmereien waren auch nicht zu 
unterschätzen. Aber bald zeigten sich die ersten unheilvollen Wolken. Wir 
haben es gerade noch bis zu unserem Tagesziel St. Peter geschafft, als der 
Sommer 2006 versuchte, all die verpassten Liter pro m² nachzuholen. Somit 
ist dann auch die Sunset-Tour buchstäblich ins Wasser gefallen. Einige ganz 
Harte haben es dennoch versucht, aber ihren Berichten zufolge, war die 
Angelegenheit eher feuchtfröhlich und undurchsichtig.

Wir anderen Schönwetter-Crössler und Schatten-Parkierer haben es 
vorgezogen eine kleine Ortstour bis zur nächsten Beiz zu machen, um uns auf 
das vorzügliche Nachtessen einzustimmen.

Tags darauf war wieder das Regenkombi angesagt. In den Bergen blieben die 
Wolken richtig kleben und überzogen die Landstrasse mit einem feinen Film 
von feuchtem Nass gemischt mit dem Staub der vergangenen Monate. Obwohl 
mir das herumrutschen im Gelände viel Spass macht, habe ich mich beim 
Herumkurven mit einem Motorrad mit dem doppelten Gewicht und der 
doppelten Anzahl P.S. von dem, was ich gewohnt bin, doch etwas schwer 
getan. Den aufmunternden Zeichen von Beatrice zum Überholen wollte die 
Gashand nicht so recht Folge leisten.

Zum Glück kamen wir noch in den Genuss einer geführten Stadtrundfahrt 
durch das schöne Freiburg. Oder war die Führung doch nicht genau so 
vorgesehen gewesen?
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Zurück in den Hügeln nahm das Wetter wieder eine schlechtere Wende und wir 
mussten uns wieder in eine Gastwirtschaft flüchten, wo wir die Schlemmertour 
vom Vortag einfach weiterführten.

Die Rückfahrt Richtung Schweiz war dann etwas gar unangenehm, da meine 
Cross-Brille sowohl innen wie auch aussen anlief und ich nach den ersten 
Erfahrungen am Steuer eines Jumbo-Jet (so fühlt sich ein Motorrad über 200kg 
für mich an) auch noch gleich die ersten Blindflüge absolvieren musste.

Zu guter letzt kam dann die Sonne doch noch etwas hervor, um uns den Stau 
an der Grenze bei Waldshut zu versüssen. Ein dreifaches Hurra auf die 
schwarzen Lederkombis!

Und was ist das abschliessende Urteil? Der Schwarzwald-Monsoon hätte auch 
noch zwei Tage warten können und auf einem Motorrad mit 100kg fühle ich 
mich doch etwas wohler.

Barbara + Michel


